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Der Kampf gegen den literarischen Schmutz und 
gegen die KnMichkeit.

ii.
D ie  F rag e ,  wie die von  J a h r  zu J a h r  zunehmende öffentliche 

Unsittlichkeit wirksam bekämpft werden könne, bildete auch einen 
wichtigen Gegenstand der E rö r te ru ng  auf dem fünften österreichischen 
Katholikentage in  W ien  (1905) .  Über d a s  T h e m a  „Unsittlichkeit" 
erstattete M sgr .  D r .  K l in i s c h  Bericht und führte a n s :  I n  einer 
S chr if t  über die öffentliche Unsittlichkeit und  ihre Bekämpfung 
schilderte der deutsche Z en trum sabgeorduete  R o e r e n  den N ieder­
gang  der Sittlichkeit im deutschen Bolke. I m m e r  mehr macht sich 
d a s  Laster in den S t r a ß e n  und in der Öffentlichkeit bereit. D ie  
S ta tis t iker weisen eine bedenkliche Z u n ahm e  in der P ros t i tu t ion  auf. 
D ie  S p i t ä l e r  sind m it den an  den Fo lgen  der Ausschweifung Leidenden 
überfüllt, und in den Anstalten  zur Aufnahme und R e t tung  gefallener 
und sittlich verwahrloster  Personen  reichen die Kräfte und R ä u m e  
nicht m ehr a u s ,  um  den fortgesetzt wachsenden Anforderungen zu 
genügen. D ie  Z a h l  der gerichtlichen Aburte ilungen  wegen L-ittlichkeits- 
Verbrechen und -Vergehen hat sich in wenigen J a h r e n  fast verdoppelt. 
W ährend  die Z a h l  derselben in P re u ß e n  nach amtlicher Feststellung 
im J a h r e  1 8 8 7  noch 7 4 0 9  betrug, ist dieselbe im J a h r e  1 8 9 5  
bereits auf 1 4 .7 6 9  gestiegen und seitdem nicht in der Abnahme be­
griffen. D a s  T raur igs te  hiebei ist, daß die S te ig e ru n g  gerade auf 
Rechnung der jugendlichen Personen  kommt. Auf einer M ünchener 
V ersam m lung  von medizinischen Sachverständigen vom J a h r e  1 9 0 2  
w urde  die Tatsache festgestellt, daß die akademische J u g e n d  Deutsch­
la n d s  2 5  P ro z e n t  zur G esam tzahl der Geschlechtskranken stellt. Auf 
einer V ersam m lung  in N ü rn be rg  berichtete der Arzt D r .  M ülle r -  
N ürn b e rg ,  daß am  1. J ä n n e r  1 9 0 0  in P re u ß e n  allein die Z a h l  
dieser Kranken, die sich in ärztlicher B e h and lu ng  befanden, 4 0 .9 0 0  
betragen habe. Universitätsprofessoren sahen sich veran laß t ,  einen 
M a h n a u f ru f  an  die S tu d ie ren den  zu richten, Ärzte bildeten einen 
V erein  zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten, sehr angesehene 
Schriftsteller, wie O t to  von  Leixner, schrieben Broschüren gegen die 
Pes t  der öffentlichen Unsittlichkeit, selbst d as  „B örsenb la tt  für den 
deutschen Buchhandel"  macht F ro n t  gegen die Verbreitung  der U n­
sittlichkeit un ter der M a sk e  der Wissenschaftlichkeit, und llberale 
B lä t t e r ,  welche noch v o r  drei J a h r e n  anläßlich der Uex-Heinze- 
B ew egu n g , eines Versuches zur E in däm m u n g  dieses Schmutzes, für 
keine gesetzlichen M a ß re g e ln  zu haben w a re n ,  schreiben entrüstet 
über d as  imm er frechere Auftreten des Lasters. Ä m  meisten tragen  
zur Entsittlichung be i:  1. D ie  ungeheuerliche V erbre i tung  der u n ­
sittlichen Schriften und B i lde r ,  2. die Ausstellung solcher, 3. das  
Anpreisen derselben in gewissen illustrierten W itzblättern  und in den 
l iberalen  jüdischen O r g a n e n ,  4 .  die K inem ato g rap h en _ mit ihren 
schamlosen B ade-  und Entkleidungsszenen, 5. die Ausführung u n ­
sittlicher oder schlüpfriger Theaterstücke, 6. gewisse anatomische oder

physikalische M useen  oder Schaubuden. D a ß  es auch in Österreich 
notwendig ist, diesen Schamlosigkeiten erhöhte Aufmerksamkeit zu 
schenken, beweist auch schließlich ein S p a z ie rg a n g  in W ien. I n  
Bezug auf die unsittlichen In s e r a t e  und Darste llungen bemerkt Redner, 
daß  kein Mensch der W e l t  behaupten w ürde, daß ein einziges dieser 
B i ld e r  nach dem Leben im Besitze jugendlicher Personeil  erziehlich 
wirken würbe.

A ls  das  wirksamste M i t te l  gegen die ärgerniserregenden 
Schaufensterausstellungen ha t  sich speziell in Deutschland die S e l b s t ­
h i l f e  erwiesen. Durch die Selbsthilfe  werden auch etwaige A n­
stößigkeiten in den T in ge l tan ge ln  und V ar ie te th e a te rn  ausgemerzt. 
R ed ne r  schloß m it  den W orten ,  daß die M itg l ieder  (des Katholiken­
tages)  von der Selbsthilfe  insofern Gebrauch machen mögen, daß 
sie rücksichtslos gegen d a s  Abonnement solcher illustrierter B lä t te r  
und  Zeitungen  agitieren, welche unsittliche A nnoncen enthalten und 
sich entschließen sollen, nichts in Geschäften zu kaufen, die Anstößiges 
ausstellen und verkaufen. (S türmischer Beifall.)

G r a f  F ra n z  K u e s s t e in  brandmarkte eine der neuesten E r ­
scheinungen auf dem Gebiete der Unsittlichkeit, die geradezu das  
Gesetz herausfordert .  S o  treibe sich in W ien  ein pensionierter P r o ­
fessor einer großen A nstalt  herum, der nicht n u r  d a s  Zwei-Kinder- 
S ys tem  predigt, sondern auch für das  schmerzlose U m bringen  der 
S ä u g l in g e  eintritt und hiefür Ratschläge erteilt. Dieser M a n n  hat 
es verstanden, sogar in B aue rn h äu sern  sich Z u t r i t t  zu verschaffen. 
E s  ist dies die höchste P o ten z  der vom Strafgesetze verpönten 
Verbrechen.

E s  gelangte schließlich folgende Entschließung zur A nnahm e:
„ D e r  fünfte allgemeine österreichische Katholikentag sieht in 

der zunehmenden P u b l iz i tä t  von unsittlichen Druckwerken, A b­
bildungen und Schaustellungen sowie in dtw V erbre i tung  unsittlicher 
und  unmenschlicher Lehren durch W o r t  und S chr if t  eine große G efahr  
fü r  S t a a t  und Gesellschaft, eine E n ta r tu n g  des modernen Lebens, 
zum al die J u g e n d  w e hr lo s  solchem Verderben preisgegeben ist und 
damit die Zukunft des Volkes gefährdet erscheint. E r  stellt an  die 
Katholiken die dringende B i t te ,  zn ernsten S chr it ten  w ider diesen 
schweren Übelstand sich nach dem V org ang  Deutschlands zusammen­
zuschließen und etwaige W anderleh re r  der Unsittlichkeit und des 
K indesm ordes auf d a s  entschiedenste zu bekämpfen. . In sb eso n d e re  
empfiehlt es sich, gegen d a s  Abonnement jener B lä t t e r  zu agitieren, 
welche unsittliche I n s e r a t e  enthalten, und jene Geschäfte, zu meiden, 
welche Anstößiges verkaufen oder zur S chau  stellen."

Schrif t le iter K v l l  e r  und B a r o n  V  i t t i n  g h o ff - S  ch e l l  machten 
noch die V ersam m lung  d araus  aufmerksam, daß auch in W ien  nach 
dem M uster  des K ölner Vereines ein Verein zur Bekämpfung der 
Unsittlichkeit in B i ld u n g  begriffen sei.

Und so wollen denn auch ivir in S t a d t  und  Land Gottschee, 
wo die öffentliche U nm o ra l  G o t t  sei D ank im allgemeinen noch keine 
Heimstätte  gefunden ha t,  stets ein wachsames Auge dafür haben, 
daß  d a s  große G u t  der öffentlichen Sittlichkeit u n s  ungeschmälert 
erhalten bleibe, und wollen etwaigen Versuchen, der öffentlichen
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Unsittlichkeit durch K o lp o r ta g e ,  schamlose S ch r if ten ,  Abbildungen 
und  Schaustellungen usw. Borschitb zu leisten, m it rücksichtsloser 
S t r e n g e  entgegentreten.

Das deutsche Neichsratsmandat für Kram und 
die Wahlreform.

D ie  Kompromißvorschläge, welche P r iu zH o h e n lo h e  am 2 6 . M a i  
im Abgeorduetenhause vorlegte, trugen den Wünschen der Deutschen 
n u r  in einigen w enigen P unk ien  Rechnung. D ie  Z a h l  der deutschen 
M a n d a t e  wurde n u r  in demselben A usm uße -erhöht -wie die der 
S la v e n ,  so dnß sich d o s  V e rh ä l tn is  der politischen, tschechischen und 
südslavischen M a n d a te  zu der deutschen M a n d a t s z a h l  fast g a r  nicht 
ändert . D a s  f r ü h e r  m i t  z i e m l i c h e r  S i c h e r h e i t  i n  A u s s i c h t  
g e n o m m e n e  d e u t s c h e  R e i c h s r a t s m a n d a t  f ü r  K r a i n  ( G o t t ­
sch ee r  M a n d a t )  ist v o n  d e r  R e g i e r u n g  s e h r  b e d a u e r l i c h e r ­
w e i s e  f a l l e n  g e l a s s e n  w o r d e n .  D e r  Einspruch maßgebender 
slovenischer Poli t iker erw ies sich hiebei a l s  mächtiger a l s  der Wunsch 
des deutschen Volkes in Österreich. D ie  deutsche M inderhe i t  in 
K ra in  soll also hiernach künftighin im Reichsra t  ohne V ertre tung 
sein und die Deutschen KrainS  sollen demnach wieder um  eine bittere 
E r fa h ru n g  reicher werben. D e r  W ahlreform vorschlag des P r inzen  
Hohenlohe fand ü b rigens  im allgemeinen eine recht kühle Ausnahme. 
D ie  Presse der Reichshauptstadt betonte insbesondere, daß an  dem 
Verhältnisse des slavischen zum deutsch-romanischen Block so gut 
wie nichts geändert w urde. D e n  schärfsten Widerspruch begegnete 
der Regierungsvorschlag  bei den Tschechen, und zw ar desha lb ,  weil 
eine weitere Änderung der M a n d a t s z a h l  an  eine qualifizierte M a jo r i t ä t  
gebunden sein sollte. S t a n d  schon hiedurch die S ache  der W a h l-  
resorm ziemlich kritisch, so ist gegenwärtig  nach dem Rücktritte des 
M in is te r ium s Hohenlohe die Lage noch umso verw orrener  geworden. 
E s  ist also möglich, daß die nächsten R e ichs ra tsw ah len  sich noch 
un te r  dem a lten  W ahlrechte vollziehen werden müssen; die erste 
F ra g e  im neuen Hause w ä re  dann  w oh l a b e rm a ls  die W ahlrefo rm . 
W enn  die deutschen P a r te ie n  auch künftighin tatkräftig und einmütig 
für d a s  deutsche A bgeordnetenm andat  in K ra in  eintreten werden, 
so steht zu erw arten , daß  dasselbe trotz aller Schwierigkeiten und 
Hemmnisse durchgesetzt werden wird. Ü ber die Deutschen in K rain , 
welche vermöge ihrer hohen B edeutung  fü r  die K ultu r ,  für H and e l  
und In d u s t r i e  sowie auch wegen ihrer hervorragenden  S teuerk raf t  
einen mächtigen, achtunggebietenden Faktor  im L ande darstellen, 
wird  m an  doch nicht so leicht und so ohne weiteres zur T a g e so rd n u n g  
übergehen können.

Aus Stadt und Land.
Gottschee. ( V e r s e t z u n g e n . )  D e r  hochwürdige H e r r  P f a r r -  

p rovisor von  R ieg  A lo is  P e r 3, wurde a l s  K ap lan  nach A lllag  
versetzt. A n  seine S te l le  kommt der hochwürdige H e r r  K oopera tor 
von  Tschermoschnitz J o s e f  K r a k e r .  D ie  P f a r r e  U nte rw arm berg  erhält  
im H e rrn  F ra n z  S k u l j ,  derzeit K oopera to r in A l t lag ,  einen P fa r r -  
verweser.

—  (B es u c h  d e s  H e r r n  L a n d e s p r ä s i d e n t e n . )  D e r  H e r r  
Landespräsident T h eo do r  S c h w a r z  reiste am  29 .  M a i  in B eg le i­
tung  des P rä s td ia lbu reau -V ors tandes  H e r rn  B ezirkshaupm annes 
H a a s  nach Unterkrain und begab sich zunächst nach R u d o lfsw er t  
und am  3 0 .  M a i  nach Tschernembl. Am 3 1 .  M a i  w urde  sodann 
die Reise nach Gottschee fortgesetzt. Z u r  B e g rü ß u n g  a n  der Grenze 
des Gottscheer Bezirkes in Unterdeutschau hatten  sich der H e r r  
L an d esreg ie ru n gs ra t  D r .  M ichael  G s t e t t e n h o f e r  und H e r r  B ü r ­
germeister L o p  m it  den H erren  G emeinderäten  D a n .  R a n z i n g e r ,  
F lo r ia n  T o m i t s c h ,  G e o rg  H ö u i g m a n n  und D r .  S c h r e y e r  ein­
gefunden. Um 6 U hr abends t ra f  der H e r r  Landespräsident in 
Unterdeutschau ein. D ie  Ortschaft  w a r  festlich beflaggt;  zum E m p ­

fange hatten sich die G em eindevertre tung ,  der H e r r  P f a r r e r ,  der 
H e r r  Schu lle i te r  m it  der S chu ljugend  sowie zahlreiches Landvolk 
eingefunden. H e r r  Bürgerm eister Loy t r a t  vo r  und  begrüßte den 
hohen G as t  mit fo lgender Ansprache: „ I n  diesem O r te ,  wo Euer  
Hochwohlgeboren die G renzen  unseres Bezirkes und  d a s  deutsche 
U nter land  von K ra in  betreten haben ,  sei es m ir gestattet, E uer  
Hvchwohlgeboren n a m e n s  d e r  B e v ö l k e r u n g  d e r  d e u t s c h e n  
S p r a c h i n s e l  G o t t s c h e e  ehrerbietigst zu begrüßen und willkommen 
zu heißen und h ieran die B i t te  zu knüpfen, hochverehrter H err  
L andespräsident  wollen geruhen, auch diesem Teile  des H erzog tum s 
K ra in ,  der von  der N a t u r  m ehr stiefmütterlich ausgesta tte t  ist und 
m it  schweren wirtschaftlichen S o r g e n  zu kämpfen hat, der anderseits 
-au Kaisertreue, V a te r lands l iebe  und L o y a li tä t  h inter keinem anderen 
Bezirke des L andes zurücksteht, I h r  hochmögendes W ohlw ollen  gü ­
tigst zuzuwenden." N a m e n s  der Gemeindevertretung  von U nter­
deutschau hielt in Abwesenheit des Gemeindevorstehers der B ru d e r  
desselben, H e r r  K aufm ann  M e d i t z ,  die B egrüßungsansprache . D e r  
H e r r  L andespräsident erkundigte sich eingehend um die wirtschaft­
lichen Verhältnisse der Gemeinde, insbesondere um  d a s  A usw ande-  
ru n g sw esen ,  und hatte  fü r jederm ann  freundliche, gütige W orte. 
Nach kurzem Aufenthalte  ging es dann  weiter durch d a s  mit einer 
hübschen Ehrenpforte  geschmückte D o r f  R e in ta l ,  dessen H äuser  gleich­
fa l ls  Fahnenschmuck t ru g e n ,  un te r  dem D o n n e r  v o n  Pöllersalven  
nach M osel .  Diese Ortschaft  hatte sich besonders schön herausge­
putzt; alle H äuser  w aren  festlich beflaggt. D e r  E m pfan g ,  zu welchem 
sich die Gemeindevertretung, der H e r r  P f a r r e r ,  der Lehrkörper der 
Volksschule, die Schu ljugend  m it der F ah n e ,  die F eue rw eh r  in P a ­
rade  und eine zahllose Volksmenge etngefundcn hatte, gestaltete sich 
sehr feierlich und t rug  gewissermaßen ein städtisches G epräge .  B ei 
der Ankunft des H e r rn  Landespräsidenten spielte die heimische 
Musikkapelle die Volkshymne. H e r r  Gemeindevorsteher H a n s  J o n k e  
hielt die B egrüßungsansprache ;  im N a m e n  des Lehrkörpers be­
grüßte  H e r r  O ber lehre r  K r a u l a n d  den H e rrn  Landespräsidenten. 
U nter brausenden H eilrufen  der Bevölkerung erfolgte die Abfahrt. 
I n  Lienfeld wurde wieder kurzer H a l t  gemacht. Auch diese Ortschaft 
p räsentierte sich im Festkleide. H e r r  Gemeindevorsteher K l u n  und 
O b e r leh re r  W in d i s c h  begrüßten ehrerbietigst den H e rrn  Landeschef. 
D ie  Schu ljugend  w a r  ebenfalls m it der F a h n e  ausgerückt. Gegen 
9  Uhr abends erfolgte sodann die Ankunft in Gvttschee. D ie  S t a d t  
hatte schon im Laufe des N achm ittags  reichen Flaggenschmuck an- . 
gelegt. D e r  H e r r  Landesprüsident n ahm  im H ote l  „ S t a d t  Triest"  
sein Absteigquartier und besah sich gleich abends noch die S t a d t ­
pfarrkirche, deren I n n e r e s  im G lanze  der elektrischen Lichter er­
strahlte, w ährend  vom Chore herab eine weihevolle Weise erklang. 
D e r  H e r r  Landespräsident zollte dem schönen, stilvollen B a u e  und 
insbesondere dem herrlichen M arm o r-H o c h a lta re  W orte  hoher B e ­
w underung  und bezeichnete die Kirche, dieses o p u s  p o s tu r n u r n  des 
berühmten, verewigten M eisters  S chm id t ,  a l s  ein w a h re s  J u w e l .  
Am V orm it tage  des 1. J u n i  machten sämtliche B ehörden, die Lehr­
körper der Schu lans ta l ten , die Geistlichkeit, viele V ertre tungen  der 
Gemeinden des politischen Bezirkes usw. dem H e rrn  Landeschef ihre 
A ufw artu ng  und w urden  in der l iebenswürdigsten Weise empfangen. 
D e r  H e r r  Landespräsident zeigte fü r alle F ra g e n  des öffentlichen 
W oh les  d a s  lebhafteste In teresse  und sagte bereitwilligst seine F ö r ­
derung und Unterstützung zu. B e im  Em pfange  der V ertre tung  der 
S tad tg em e ind e  Gottschee richtete H e r r  B ürgerm eister  Loy an  den 
Landeschef folgende Ansprache: „ D ie  V ertre tung  der S tad tgem einde  
Gottschee gibt sich die E hre ,  E u e r  Hochwohlgeboren .aufs  ehrerbie­
tigste zu begrüßen und zu bewillkommnen. D ie  B evölkerung  G o t t ­
schees füh lt  sich hoch geehrt und erfreut darüber,  daß  ihr G elegen­
heit geboten w ird , durch den M u n d  ihrer V ertre tung  die Gefühle 
unw an d e lb a re r  L oya li tä t  zum Ausdruck zu bringen, einer L o y a li tä t ,  
welche die B ew ohner  von  Gottschee stets mit deutschem F üh len  und 
Denken in den schönsten E inklang  zu setzen wußten. G eruhen ,  hoch­
verehrter H e r r  L andespräs ident ,  auch unserer S t a d t ,  die in den 
letzten Ja h rz e h n te n  sowohl auf dem Gebiete des Schu lw esens a l s  
auch bezüglich der Assanierung und der Schaffung  schöner und
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nützlicher Bauw erke  große Anstrengungen gemacht hat,  I h r e  hoch­
geneigte, hochmögende Unterstützung und F ö rd eru ng  gütigst ange­
deihen zu lassen." D e r  H e r r  Landespräsident erwiderte die B e ­
grüßung  auf d a s  freundlichste und versprach der S t a d t  insbesondere 
auch in der F ra g e  der A usges ta ltung  des G ym n as ium s  seine bereit­
willigste Unterstützung. N achm ittags  besuchte der H err  Landesches 
die Volksschule, die Fachschule, d a s  G ym nasium , die W aisenanstalt  
und das  Distriktskrankenhaus und sprach über d a s  Gesehene seine 
volle Befr iedigung a u s .  D ie  H erren  L andesreg ie ru n gs ra t  D r .  M .  
G s t e t t e n h o f e r ,  Bürgermeister L o y  und Dechant E r k e r  w urden 
vom  H e rrn  Landeschef mit Besuchen beehrt. M i t  dem Abendzuge 
verließ der H e r r  Landeschef unsere S t a d t .  Am B ahnhofe  in M i t t e r ­
dorf hatten sich der hochwürdige H e r r  P f a r r e r ,  die Gemeindever­
tre tung ,  der Lehrkörper mit der S chu ljugend  und eine M enge  Volkes 
zur B e g rü ß un g  eingefunden. D e r  H e r r  P f a r r e r  hielt die Ansprache. 
Nachdem der H e rr  L andespräsident den B a h n w a g e n  verlassen hatte, 
wechselte er in huldvollster Weise W or te  mit den zur A ufw artung  
Erschienenen. H ie rau f  fetzte er seine Reise fort. E in  kräftiges Hoch 
auf den abreisenden H e rrn  Landeschef erscholl, a l s  sich der Z u g  in 
B ew egung  setzte. —  D e r  H e r r  Landespräsident hat es verstanden, 
durch sein leutseliges, entgegenkommendes und  l iebensw ürdiges 
Wesen die Herzen aller im F luge  zu erobe tn ,  und w ir  g lauben, 
auch annehmen zu dürfen, daß  es keine ungünstigen Eindrücke w aren ,  
welche der hohe G ast  von  S t a d t  und Land Gottschee m itgenom ­
men hat.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . )  Am 23 . M a i  t ra f  S e in e  Exzellenz 
H e r r  Fe ldm arschalleu tnan t  v. C h a v a n n e  a u s  Laibach hier ein und 
begab sich von hier nach Reisnitz.

—  (B es i tz  Wechsel.) H e r r  Tischlermeister F o r n b a c h  e r  hat 
die Faber-Losersche H a u s re a l i t ä t  (N r .  114)  um  den P r e i s  von 
5 5 .0 0 0  K ronen  käuflich a n  sich gebracht. V o n  H e rrn  Fornbacher 
kaufte H e r r  K aufm an n  K re s s e  einen T e i l  dieser R e a l i tä t ,  nämlich 
d a s  unm it te lba r  an  der Laibacherstraße stehende H a u s  samt einem 
Teile  des G a r t e n s  um  3 0 .0 0 0  Kronen. H e r r  Fornbacher errichtet 
gegenwärtig  an  seinem Hause gegen die Gartenseite  einen Z u b a u .

—  ( S p a r k a s s e  d e r  S t a d t  G o t t s c h e e . )  A usw eis  für den 
M o n a t  M a t  1 9 0 6 .  E in la g e n :  E ingelegt w urden  im M o n a te  
M a i  1 9 0 6  1 5 7 .8 2 4  K 9 4  h  und  behoben 1 3 2 .5 1 5  K  63  h, 
wonach sich der E in lagenstand  um  2 5 .3 0 9  K 31  h  erhöhte. D e r  
Einlagenstand beträg t somit mit Ende M a i  1 9 0 6  5 ,4 1 2 .5 9 7  K 
0 8  h . H ypothekardarlehen:  I m  M o n a te  M a i  1 9 0 6  w urden  ver­
a u s g a b t  8 9 .2 0 0  K, rückgezahlt hingegen 2 7 .7 0 5  K 11 h , somit 
ein Z uw achs von  1 1 .4 9 4  K 8 9  h . D e r  Hypothekenstand beträgt 
somit m it E n d e  M a i  1 9 0 6  4 ,0 5 0 .1 8 2  K 88 h.

—  ( A b s c h i e d s a b e n d . )  D em  von  Gottschee scheidenden H errn  
Gerichtssekretär O t to k a r  C e r n s t e i n  zu E hren  wurde am 21 .  M a i  
im S a a l e  des H o te ls  „ S t a d t  Triest"  ein festlicher Abschiedsabend 
veranstaltet, der alle Kreise der Gesellschaft vereinigte. D e r  zahl­
reiche Besuch bewies, daß  der H e rr  Gerichtssekretär während seines 
neunjährigen  W irkens a l s  Gerichtsadjunkt in Gottschee es verstanden 
hatte, sich die ungeteilte Hochachtung der Bevölkerung zu erwerben, 
die ihn nu r  m it  B e d a u e rn  ziehen sieht. D e n  Reigen der Trinksprüche 
eröffnete H e r r  Bürgerm eister  L o y ,  der auch die V eransta ltung  des 
Abschiedsfestes v e ra n laß t  hatte. „E s .  sei m ir  gestattet," sagte der 
H e r r  Bürgermeister , „bei der heutigen Abschiedsfeier einige W orte  
a n  S i e ,  verehrte Anwesende, zu richten. D e r  S i n n  für Recht, 
Gesetzlichkeit und soziale O rd n u n g  in der Bevölkerung ist h a u p t ­
sächlich von  jenen O rg a n e n  des S t a a t e s  abhäng ig , die durch ihren 
B e ru f  die Aufgabe haben, die A nw älte  von Recht und Gesetz, die 
Schützer der öffentlichen O rd n u n g  zu sein. I n  dieser Hinsicht sind 
es vo r  allem die H erren .Ju s t iz b e a m te n ,  die geehrten Vertre ter  des 
Richterstandes, welche erziehend auf das  Volk und sein Rechtsleben 
einwirken können. E s  ist ein schöner Z u g  der modernen Rechtspflege, 
daß  sie nicht in juristischen Spitzfindigkeiten und Tiftcleien ihren 
R u h m  sucht, sondern, den S i n n  für strenge, unparteiische Rechts­
findung mit den Grundsätzen der Billigkeit und edlen Menschlichkeit 
in schönem Ebenmaße vereinend, vor allem dem W vhle  des Volkes

dienen will. V o n  dieser vorgeschrittenen, modernen Rechtsanschauung 
w a r  auch der nunm ehr von  u n s  scheidende H e r r  Gerichtssekretär 
stets erfüllt und beseelt. E r  besaß das  allgemeine, uneingeschränkte 
V er t rauen  der gesamten B evölkerung des Gerichtssprengels, die ihn 
a l s  gerechten, unparteiischen B eam ten  hvchschätzte und seine treff­
lichen Charaktereigenschaften, sein freundliches, konziliantes Wesen 
stets rühmend anerkannte. U ns  Deutschen stand der Scheidende noch 
umso näher, a l s  er a u s  seiner deutschen Gesinnung nie ein H ehl  
machte und dieselbe im öffentlichen wie im gesellschaftlichen Leben 
stets ohne Rückhalt an den T a g  legte. I n d e m  ich n u n  einerseits 
dem lebhaften B e d a u e rn  darüber  Ausdruck, gebe, daß w ir  einen so 
trefflichen M a n n  nach neunjähriger ,  verdienstlicher Tätigkeit au s  
unserer M i t te  verlieren, verbinde ich Hiemit zugleich meinen herzlichen 
Glückwunsch zur ehrenden E rnennung  und Vorrückung und wünsche 
ihm sowie seiner sehr geehrten F r a u  G em ah l in ,  daß es ihnen aus 
dem neuen Dienstposten in der schönen S a n n s ta d t  des N achbarlandes  
immer w ohl ergehen möge. Gottschee w ird  dem H e rrn  Gerichts­
sekretär stets eine ehrende Er innerung  bewahren. I c h  erhebe mein 
G l a s  aus eilt frohes Glückauf! für die fernere glückliche Zukunft des 
Scheidenden: H e i l ! "  —  I n  Abwesenheit des beurlaubten  G erichts­
vorstehers, H e r rn  Landesgerichtsra tes R i t te r  v. Höffern, ergriff H e r r  
Gerichtsadjuukt D r .  K r a u s e n e c k  das  W o r t ,  dankte nam ens  der 
B eam ten  des Bezirksgerichtes dem H errn  Gerichtssekretär für d a s  jeder­
zeit bewiesene freundliche und kollegiale Entgegenkommen und schloß 
mit herzlichen Wünschen für sein ferneres W ohlergehen. H err  N o t a r  
D r .  K a r n i t s c h n i g  widmete dem lieben F reunde  w arm e W orte  des 
Abschiedes, hob dankend hervor, daß auch im amtlichen Berkehr 
zwischen ihm und dem H e rrn  Gerichtssekretär stets d as  beste und 
schönste E invernehmen geherrscht habe, und  überbrachte a l s  S p rechw art  
des Gottscheer T u rnvere ines  auch die Scheidegrüße dieses Vereines. 
N a m e n s  des Gottscheer deutschen Gesangvereines entbot der O b m a n n  
desselben H e r r  Jo se f  B a r t e l m e  wärmsten Abschiedsgruß. Sichtlich 
ergriffen dankte H e r r  Gerichtssekretär C e r n s t e i n  für die ihm er­
wiesene Ehrung . B esonders  freue es ihn, daß sich zu seinem A b­
schiede auch die geehrte Bürgerschaft von  Gottschee so zahlreich 
eingefunden, w a s  er w oh l  a l s  einen B ew e is  ansehen dürfe, daß  er 
in seiner amtlichen Tätigkeit den richtigen W eg  eingeschlagen habe. 
R edner  schloß m it einem kräftigen H e il !  auf die S t a d t  Gottschee. 
D e r  H e rr  Bürgermeister v e r la s  hierauf eine a u s  M osel  eingelangte 
D ra h tu n g ,  in welcher H e r r  Gemeindevorsteher H a n s  J o n k e  d a s  
tiefe B e d aue rn  darüber  aussprach, daß der Bezirk einen so a u s ­
gezeichneten B eam ten  verliere. Z u m  schönen V erlaufe  des Abschieds­
festes trug  ganz wesentlich auch der Gottscheer deutsche Gesangverein  
bei, welcher die Anwesenden durch den wohlgelungenen V o r t ra g  
von  Schargesängen (M ä n n e r -  und gemischte Chöre) sowie durch 
Einzelgesänge (H err  B a r t e l m e )  erfreute und reichsten Beifall  erntete. 
E in  improvisierter köstlicher Ulk, der in später S tu n d e  ausgeführt 
wurde, wirkte w ahrh a f t  zwerchfellerschütternd und verursachte stürmische 
Heiterkeit. —  H e r r  Gerichtssekretär Cernstein reiste am  24 .  M a i  
von  hier a b ;  die S y m p a th ie n  und besten Wünsche der Gottscheer 
gaben ihm d a s  Geleite. _ _

—  ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n . )  D e r  Deutsche Schulverein  
h a t  für den U m b au  des Volksschulgebäudes in Göttenitz 2 0 0 0  K, 
für notwendig gewordene Ausbesserungen am  S chu lhause  in M a se rn  
1 0 0 0  K  und fü r  Stockendorf 8 0 0  K gespendet.

—  ( T o d e s f ä l l e . )  D e r  24 .  M a i  1 9 06 ,  an  welchem die Kirche 
„Christi  H im m elfahr t"  und d a s  Fest „ M a r i a  H i l f "  feierte, w a r  der 
T o d e s ta g '  der Schwester Michaela. Schwester M ichae la  (R osa  
Loibner), geboren am  2 0 .  August 1 8 7 9  zu H engsberg  bei W ild v u  
(S te ierm ark) t r a t  im J a h r e  1 8 9 8  in die K ongregation  der B a r m ­
herzigen Schwestern des heil. Vinzenz von P a u l  ein. I m  A pri l  
des J a h r e s  1 8 9 9  wurde sie eingekleidet und kam bald  d arau f  in 
d a s  den Schwestern anver trau te  W aisenhaus nach B r ü n n ,  wo sie 
zwei J a h r e  a l s  Lehrerin  wirkte. D a  die B r ü n u e r  Lust ihrer a n ­
gegriffenen Gesundheit nicht znsagte, w urde  sie im J a h r e  1 9 0 1  
in s  Z e n t r a lh a u s  nach G ra z  berufen und kam von dort  nach Gottschee. 
V o m  Herbste des J a h r e s  1 9 0 1  b is  zu Weihnachten des J a h r e s  1 9 0 5
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w a r  sie —  m it kurzen Unterbrechungen —  in der Schu le  des 
W aisenhauses tä tig .  D ie  letzten siebzehn M o n a te  brachte sie auf dem 
Krankenlager zu. R. I. P. —  Am 26 . M a i  starb hier F r a u  Christine 
H o f h o l z e r ,  Zeicheulehrerswitwe, nach langem , qualvollem Leiden 
in ihrem 74 .  Lebensjahre . D a s  Leichenbegängnis fand un te r  zahl­
reicher B e te il igung  am  28 .  M a i  statt. I h r  G e m a h l  w a r  der V e r ­
storbenen schon mehrere J a h r e  früher im T o d e  vorangegangen .  E r  
w a r  bekanntlich durch eine längere  Reihe von  J a h r e n  Zeichenlehrer 
am  hiesigen G y m n as ium  und d a n n  an  der Fachschule fü r  H o lz ­
bearbeitung  gewesen. S e i t  dem T ode ihres M a n n e s  lebte die 
Dahingeschiedene, welche alle, die sie nähe r  kannten, wegen der 
Biederkeit ih res  Charak ters  schätzten, teils in Gottschee, te ils  in G ra z .  
S i e  rnhe in  F rieden!

—  ( G o t t s c h e e r  V o l k s l i e d e r . )  H e r r  P ro s .  D r .  T s c h i n k e l  
hat  a l s  O b m a n n  des Arbeitsansschnsses für die S a m m lu n g  der 
Gottscheer Volkslieder dem Unterrichtsministerium den E n tw u r f  einer 
A nleitung zur S a m m lu n g  und Schre ibung  der Gottscheer V olks­
lieder vorgelegt, die nach erfolgter G enehm igung  gedruckt und an  
die S a m m le r  verteilt  werden soll. Desgleichen h a t  H e r r  D r .  Tschinkel 
die Redig ierung  der Texte und die Verfassung des wissenschaftlichen 
A pp a ra te s  zu denselben übernom men, die R edig ierung des musi­
kalischen T e i le s  w ird  H e r r  R o b e r t  B r a u n e  besorgen. D em  M i n i ­
sterium w urde ferner der A n trag  unterbreitet, die H erren  O ber lehre r  
Jo se f  P e r z  und  W ilhe lm  T s c h i n k e l  zu korrespondierenden M i t ­
gliedern des Arbeitsausschusses zu ernennen.

—  ( G e s c h w o r e u e u a u s l o s u u g . )  F ü r  die jüngsten S c h w u r ­
gerichtssitzungen beim k. k. Kreisgerichte in R u d o lssw er t  w urden  
un te r  anderen a l s  Hauptgefchworeue ausgelost die H e r reu :  F ra u z  
K l u n ,  G as tw ir t  in L ienfeld; F ra u z  L o y ,  K aufm ann  in Gottschee; 
M a t th i a s  S i e g m u n d ,  Gemeindevorsteher in M i t te rd o r f ;  J o h a n n  
V e r d e r b e r ,  G a s tw ir t  in Gottschee; F ra n z  M o r s c h e r ,  G as tw ir t  
in L a n g en to n :  J o h a n n  S c h n e l l e r ,  H a n d e l s m a n n  in Nesseltal.

—  ( D i e  M e i s t e r k r a u k e u k a s s e  d e s  D e u t s c h e n  H a n d ­
w e r k e r v e r e i n e s  in  G o t t s c h e e )  zählte am Schlüsse des ersten 
H a lb ja h re s  1 9 0 6  (am  Schlüsse des ersten J a h r e s  ihres Bestandes) 
41  ordentliche M itg l iede r  in S t a d t  und  Land Gottschee und Laibach. 
D e r  Kassabestand be träg t  gegenwärtig  4 7 4  K 7 9  h , w ovon  4 3 0  K 
3 3  h  in der hiesigen Sparkasse  nutzbringend eingelegt sind und 4 4  K 
4 6  h  sich in den H ä n d e n  des Vereinskassiers befinden. I n  nächster 
Z e i t  w erden vom  Vereinsausschusse zur G ew innung  von M itg l iedern  
wieder in den verschiedenen O r t e n  des L an d es  Gottschee und in 
den O r t e n  unseres K ro n lan d es ,  w o Deutsche H andw erker wohnen, 
W anderfah r ten  un ternom m en. D a  dieser Verein  n u r  hum an itä re  
Z iele verfolgt  und bei einer entsprechenden A nzah l  von  M itg l iedern  
seinen V ere insangehörigen  zu Zeiten einer Erkrankung gewiß eine 
kräftige S tü tze  zu werden verspricht, wünschen w ir  den Bestrebungen 
des Vereinsausschusses besten Erfolg.

—  ( B e r i c h t i g u n g . )  H e r r  Professor D ö r f l e r  ha t  u n s  eine 
Berichtigung eingeschickt. E r  stellt in Abrede, im „Vereine katholisch 
geschiedener Eheleute in W ien "  über „S chw a lben f ln g "  gesprochen 
zn haben ;  auch sei es u n w a h r ,  daß „der Ehestand vo r  offenkundigen 
Entgle isungen nicht bewahren  konn te" ; w a h r  ist vielmehr, daß er 
(der Berichtigende) n i e m a l s  o f f e n k u n d i g  e n t g l e i s t  sei.

—  ( M ä r k t e  i n  K r a i n  v o m  5. b i s  2 0 .  J u n i . )  A m  6. J u u i  
in J l l .  Feistritz; am  7. in Laserbach und S t .  K an t ian  in U nterkraiu ; 
am  8. in R ak itn a  bei F ra n zdo r f ;  am  9. in Se ifenberg , O berfeld  
bei W ippach, S t e i n  und  T i r n a  (Bezirk L i t ta i ) ;  am  11. in Senosetsch 
und L a a s ;  am  18. in  Z den sk avas  bei Gutenfeld , Altenmarkt bei 
P o l l a n d ,  Billichgraz, Brnnik , Treffen und S a i r a c h ;  am  15 . in 
Gottschee, S t .  V eit  bei S it t ich , Aich, Presser und Hotederschitz; am  
18 . in  S a lo c h  (Bezirk S te in ) ,  S t .  Veit bei O b la k  und Bntschka.

W i t t e r d o r f .  ( S i e  g e d e i h t  g a n z  g u t , )  die O r t s g ru p p e  des 
Deutschen Schn lvere ines  in M i t te rdo rf .  A m  2 0 .  M a i  w urde die 
H aup tv e rsam m lu ng  bei T e i lnahm e fast aller heimischen M itg l ieder  
abgeh a l ten ;  auch einige au sw ä r t ig e  hatten sich eingesunken. Nach 
B e g rü ß u n g  der Anwesenden durch den O b m a n n  H e rrn  G eorg  P e t s c h e  
und einer kurzen D a r le g u n g  der G rü n d e ,  die den Gottscheer bewegen

sollen, M itg l ied  des Schu lvere ines  zu werden , erstattete O ber lehre r  
H e r r  G eorg  E r k e r  den Kassabericht, dein zu entnehmen w a r ,  daß 
an  J a h re s b e i t r ä g e n  von den 1 2 2  M itg l iede rn  2 4 4  K  eingelauseu 
w a re n ;  w ovon  nach Abzug der A us lag en  2 3 0  K an  die H a u p t ­
leitung abgeliefert wurden. D ie  abgelegte Rechnung w urde  von 
den H erren  M a t th i a s  S i e g  m u i tb  und  J a k o b  P  o v fche geprüft 
und  über A n trag  des elfteren der b isherige V orstand  durch Z u ru f  
einstimmig wieder gewählt. S ch r if t fü h re r  H e r r  P f a r r e r  E p p ic h  
dankte n am en s  des V orstandes fü r d a s  durch die W a h l  ausgedrückte 
V er t rau e»  uitd w ies  im weitern d a rau f  hin, wie wichtig d a s  deutsche 
flache L and  für den deutsche» Charakter der S t ä d t e  sei. H e rr  
P rofessor O b e r g s  ö l t  gab seiner F reude  über die so schöne E in ig ­
keit in  der V ersam m lung  Ausdruck und schloß m it  dem Wunsche, 
es möge dieses einträchtige Wirken für die löblichen Zwecke des 
V ere ines  imm er erhalten  bleibeit. D e m  geschätzte» R ed ne r  brachte 
die V ersam m lung  ein begeistertes Hoch d a r  und stimmte mit der­
selben Begeisterung hierauf ■ die „W acht au  der K u lp a "  au . Kein 
einziger M iß to n  störte den offiziellen und gemütlichen T e i l  des 
T a g e s .  —  D ie  in der letzten N u m m e r  des B o ten  enthaltene Notiz 
fei dahin richtig gestellt, daß der Deutsche Schu lvere iu  1 0 0  K fü r  
unsere Schu le  gespendet hat.

—  ( K e s s e l t r e i b e n . )  E inen  unliebsamen V orfa l l  a n s  letzter 
Zeit ,  über den jedoch ohne jeden S chaden  am  nächsten T a g e  schon 
G r a s  gewachsen iv ä re ,  hat  t>as „ G ra z e r  T a g b la t t "  in seiner be­
kannten W ahrhei ts l iebe  ausgeschrotet, um  die Lehrerin an  hiesiger 
S chu le  in schlechtes Licht zu stelle». M a n  ha t  hier b is  zur S tu n d e  
die Ü berzeugung, daß genannte Lehrerin  eine der diensteifrigsten 
und unbescholtensten weiblichen Lehrkräfte ist, die b isher an  der 
M it te rbo rse r  S chu le  gewirkt haben ;  d a s  böswillige Geschreibsel des 
„ G ra z e r  T a g b la t teS "  ha t  biese M e in u n g  nicht geünbert. M a n  er­
w arte te  mit Bestimmtheit, baß b a s  F ach b la t t  der deutschkrainischen 
Lehrerschaft der Kollegin sich annehm en würde. N u n  sehe m an  sich 
aber  e inm al die zehn Zeilen  breite A n tw o r t  in der „Laibacher S c h u l ­
le i tu n g"  an. S t a t t  berechtigten Schutz zu finden, erfährt  eine dienst­
eifrige Lehrerin a u s  dem Fachblatte ,  daß  sie un te r  dem N iveau  
einer T ag löh n e rS fran  stehe und nicht M i tg l ied  „unserer Berein igung 
sei, beziehungsweise bleiben dürfe" . D e r  nicht mißznverstehende 
Wink w urde  auch befolgt und  der Geächteten der eingezahlte M i t ­
gliedsbeitrag rückerstattet. D a s  „ G ra z e r  T a g b la t t "  kann mit dein 
inszenierten Kesseltreiben zufrieden fein. E s  w irb  sich jetzt gewiß 
damit schmeicheln, daß sein Urteil  mancherorts  doch noch immer für 
die Einschätzung des Menschen nach seinem W e r t  oder U nw ert  m a ß ­
gebend ist. Andere behaupten freilich, d a s  „ G ra z e r  T a g b la t t "  besudele 
alle mißliebigen P ersonen ,  drücke aber  beide A ugen zu, wenn es 
sich auch um  die unsaubersten Geschichten seiner Lieblinge handelt. 
W ir  ha lten  d a s  geschilderte Vorgehen  gegen eine Lehrkraft für 
eine verfehlte Taktik, durch bie b a s  Ansehen bes Lehrers  nicht gew ahr t ,  
geschweige beim erhöht wird.

—  ( A z e t y l e n e x p l o s i o n . )  D e r  B a h u res tau ra teu r  J o s e f  S t e g -  
m u n d  ha t  v o r  drei M o n a te n  einen besser eingerichteten Azetylen» 
e rz e n g n n g sa p p a m t  aufstellen lassen und beit a l ten  in den Keller auf 
die S e i t e  gestellt. Am 2 9 .  M a i  wollte ber 15  jährige  S o h n  A lois  
des genannten  W ir tes  mit einem anderen Burschen beit a lten 
A p p a ra t  besichtigen. I m  G a s b e h ä l te r  mußte  noch G a s  vorhanben 
gewesen sein, uitb durch die zu nahe  gebrachte Kerze entzündet 
w orden sein, denn plötzlich erschütterte ein Knall  d a s  H a u s  und 
die beiden Burschen spürten, daß ein Unglück passiert sei. A lois  
S i e g m u n d  erlitt B ra n d w u n d e n  über d a s  ganze Gesicht, der zweite 
solche a n  den H änden.

Windischdorf. ( T r a u u n g . )  A m  2 1 .  M a i  fand hier die 
T r a u u n g  des Besitzers und  G astw ir tes  J o h a n n  S a m i d e  a u s  A ltlag , 
N r .  1 9 ,  m it  J o s e f a  T s c h i n k e l  a u s  Windischdorf N r .  2 7  statt.

—  ( V e r k a u f t )  ha t  der in Amerika weilende J o h a n n  K r o b a t  
N r .  5 0  H a u s  und G ru n d  um  2 8 0 0  K. Käufer ist J o h a n n  D e b e l j a k .

Wöset. ( D i e  O r t s v o r s t a n d s -  u n d  V e r m ö g e n s a u s s c h u ß ­
w a h l )  am  12 .  v. M .  ergab zum O rtsvo rs teher  H e r rn  J o h a n n  
S c h a u e r  N r .  4  (wiedergewählt), zu Ausschussmitgliedern bie H erren
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J o h a n n  S a c h t e r ,  Postmeister, itnb M a t th i a s  G a s p a r i t s c h  N r .  77 , 
Zn Ersatzmännern die H erren  Jo se f  R o m  N r .  4 3  und J o se f  S c h u s t e r  
N r .  29 .

—  ( S e g n u n g  d e r  V i l l a  E i s e n z o p f . )  H e r r  R u d o l f  G eorg  
E i s e n z o p f ,  von  B e ru f  Kunstgärtner, welcher m it  seiner F r a u  M a r i a  
F ra n z is k a  Elisabeth geborene Reicht den N e u b a u  des H e r rn  H a n s  
J o n k e  käuflich erworben und mit 27 .  A pr i l  bezogen hat, ließ am 
2 1 .  M a i  durch den P f a r r e r  H e r rn  Jo se f  E r k e r  an  seiner Villa  
die kirchliche S e g n u n g  vornehmen. I n  G e ge n w a rt  der geladenen 
Festgäste und einer größeren M enge  von O rts in sassen ,  die vor 
de r  V illa  Aufstellung genommen hatten, hielt der P f a r r e r  eine A n­
sprache, in welcher er die Berechtigung und beit Zweck der kirch­
lichen S e g n u n g  in entsprechender Weife darlegte, da  die Kirche berufen 
sei, H eil ,  G n a d e  und S e g e n  mitzuteilen, und  besonders h inwies 
au f  d a s  kirchliche Segensgebe t,  in welchem G o t t  angefleht wird, 
d a s  H a u s  und seine B ew oh n er  in Schutz und  S ch irm  zu nehmen, 
v o n  ihnen alles Unheil abznwenden, ihre Arbeiten zu segnen, ihnen 
a l le s  zu verleihen, w a s  sie hienieden zur zeitlichen W o h lfa h r t  brauchen, 
besonders aber ihnen jene G nad en  zu geben, wodurch sie im Hause 
in  aller Ehrbarkeit und  Gottesfurcht leben und so für ihr Seelenheil  
wirken können. D a m i t  aber die S e g n u n g  kräftig und wirksam sei, 
müssen sich die B e w oh n er  des H auses  eines w a hrh a f t  christlichen, 
fromm en Lebensw ande ls  befleißen, denn G o t t  kehre n u r  in solche 
H äus e r  e in , in welchen T ugend  und Gottesfurcht w ohnen , und 
spende daselbst H eil  und  S e g e n .  H ierau f  wurde die kirchliche S e g n u n g  
vorgenom m en, nach deren Vollendung die Festgäste erschienen, dem 
H e r r n  und der F r a u  Eisenzopf die persönlichen Glückwünsche zur 
G rü n d u n g  ihres H e im s  in  der schön gelegenen V illa  auszusprechen. 
H e r r  H a n s  J o n k e  hieß in offizieller Weise im N a m e n  der Gemeinde 
und der Ortschaft  die neuen B ew oh n er  herzlich willkommen, drückte 
seine F reude  a u s ,  daß  H e r r  Eisenzopf gerade in O berm ösel ein 
ru h iges ,  t rau te s  H eim  sich e rw äh lt  und F r a u  Eisenzopf gleich im 
Anfänge dem Gottscheer Lande ihre Zune igung  mitgebracht habe. 
D ie  heimische Musikkapelle brachte hieraus die Kaiser- und Gottscheer 
H y m n e ,  sowie einige andere Musikstücke zum V or trag e ,  w o ra u f  die 
Festgäste im komfortabel eingerichteten H ause bewirtet w urden  
und sich besonders an  dem ausgezeichneten Zitherspiel des H errn  
Eisenzopf erfreuten.

—  ( B e i  d e r  G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l )  am  19. M a i  
w urde  H e r r  H a n s  J o n k e  mit Stimmeneinhelligkeit a l s  Gemeinde­
vorsteher w iedergewählt . A ls  Gemeinderäte  gingen a u s  der W a h l  
die H erren  hervor:  J o h a n n  W e i ß  von R e in ta l  N r .  16  a l s  erster, 
J o s e f  V e r d e r b e r  von  Verderb N r .  7  a l s  zweiter, J o h a n n  T r a m p o s c h  
v o n  R e in ta l  N r .  2 7  a l s  dritter , M a t th i a s  S c h a u e r  von  Nieder- 
mösel N r .  9  a l s  vierter, M ichael S a c h t e r  von R e in ta l  N r .  31 
a l s  fünfter und J o h a n n  S t a u d a c h e r  von Verdreng N r .  12  a l s  
sechster Gemeinderat.

—  ( B e g r ü ß u n g  d e s  L a n d e s p r ä s i d e n t e n . )  Auf seiner 
Inspek tionsre ise  in Unterkrain fuhr der H e r r  Landespräsident 
Theoder S c h w a r z  über Tschernembl nach Gottschee und wurde 
au f  seiner D urchfahrt  durch M öse l  am  31 .  M a i  festlich empfangen 
und begrüßt. D ie  Ortschaft p rang te  in kaiserlichem und deutschem 
Fahnenschmücke. D e r  Gemeindevorsteher m it  den G em eindera ts ­
und Ausschußmitgliedern, der P fa r r e r ,  die Schulkinder mit ihren 
L ehrern, die beiden Feuerw ehren  M ösel  und R a in t a l  bildeten bei 
de r  errichteten T r ium phpfo r te  S p a l i e r .  Um 8 U hr abends kam der 
Landespräsident  an  in Beg le i tung  des H e r rn  B ezirkshauptm annes 
und  P räs id ia lbu reausvors tehers  W ilhelm  H a a s ,  sowie des R eg ie rnngs-  
r a t e s  D r .  M ichael G s t e t t e n h o s e r ,  des Bürgerm eisters A lois  L o y  
und  mehrerer Gemeinderäte  a u s  Gottschee, welche dem Landes- 
p rästdenten  b is  nach Unterdeutschau entgegengefahren w aren . H e r r  
H a n s  J o n k e  sprach den W illkommgruß im N a m e n  der Gemeinde 
und stellte die einzelnen H on o ra t io ren  und K orpora t ionen  vor. D er  
H e r r  Landespräsident wechselte in seiner Freundlichkeit mit vielen 
einige W or te  und reichte ihnen die H and . M i t  H e r rn  P fa r r e r  
E r k e r  sprach er über die A usw an d e ru n g , die Abnahme des H a u ­
sierhandels und die Notwendigkeit der E in führung  einer Hausindustrie .

P f a r r e r  Erker 'drückte bei dieser Gelegenheit die B i t te  a u s ,  des 
Gottscheer L andes und der Gemeinde M osel besonders im Notfälle  
gedenken zu wollen. Nachdem der H e r r  Landespräsident noch an 
den O b e r leh re r  H e r rn  K r a u l a n d ,  die H aup tleu le  der beiden 
F euerw ehren ,  die Gemeinderäte und den G endarm erieposten-K om ­
m andan ten  informierende W orte  gerichtet hatte, setzte er seine F a h r t  
fort und es w urde ihm a l s  Landeschef und Vertre ter  S e in e r  M a ­
jestät des Kaisers ein m ehrm aliges  Hoch ausgebracht.

D ü rn b a c h .  ( O r t s v o r s t a n d s w a h l . )  Am 26 .  M a i  wurde 
hier M ichael  V e r d e r b e r  von  N r .  13  zum O rtsvorsteher ,  Heinrich 
L a c k n e r  von  N r .  7  und  Jo se f  H u t t e r  von N r .  4  zu Ausschuß» 
Mitgliedern der O rtsvo rs tehnng  gewählt.

Hleintak. ( D i e  O r t s v o r s t a n d s -  u n d  V e r m ö g e n s a u s ­
s c h u ß w a h l )  fand am 17. v. M .  statt und w urden  folgende H erren  
gew äh lt :  G eorg  T r a m p o s c h  N r .  3 0  a l s  O rtsvors teher ,  J o h a n n  
W e i ß  N r .  16  und A ndreas  K r a k e r  N r .  15 a l s  Ausschußmitglieder, 
P e te r  S t a l z e r  N r .  3 7  und M a t th i a s  J o n k e  N r .  3 4  a l s  Ersatz­
m än n e r ;  zugleich wurde in R e in ta l  ein K irch tu rm -B anausschuß  
gew ählt  u. zw .:  J o h .  W e i ß  N r .  16  a l s  O b m a n n ,  J o h a n n  T r a m p o s c h  
N r .  2 7  a l s  Kassier, P e te r  V e r d e r b e r  N r .  32  und Jo ses  S  che m i t  sch 
N r .  2 5  a l s  B eirä te .  Dieser Ausschuß richtet an  alle R e in ta le r  in 
der F rem de, besonders in Amerika, sowie an  alle F reunde  und B e ­
kannten, die herzliche B it te ,  zum B a u e  des Kirchturmes zum heil. 
Schutzengel nach Kräften beisteuern und die S p e n d e n  an  den Kassier 
oder an  d a s  P f a r r a m t  in M osel  eiusenden zu wollen. G o t t  wird 
es den freigebigen W oh l tä te rn  durch den heil. Schutzengel tausend­
fach lohnen.

A n t e r w a r m b e r g .  ( P o s t a b l a g e . )  D ie  k. k. P o s t - ' und  Tele­
graphendirektion in Triest hat  verfügt, daß mit 1. J u n i  l. I .  in 
U nte rw arm berg  eine P os tab lage  errichtet werde. M i t  der F ü h ru n g  
derselben ist der Realitätenbesitzer und G astw ir t  H e r r  F ra n z  M a u s e r  
be trau t  worden.

Wessettat. ( V e r s c h i e d e n e s . )  H e r r  J o h a n n  L o m Z e k ,  bisher 
K ap lan  in Selzach (O b e rh a u t ) ,  w urde  in gleicher Eigenschaft nach 
Nesseltal versetzt. H iem it ist der Wunsch der ganzen Bevölkerung 
wie auch des P f a r r e r s  in Erfü l lung  gegangen. —  Am 6. M a i  l. I .  
w urde der a l s  W einagent  im Lande und in den angrenzenden B e ­
zirken bestens bekannte G eorg  S t o n i t s c h  vulgo  „ M a t ls c h - J u re "  
zu G ra b e  getragen. E in  Lungenleiden hatte den tä tigen  M a n n  ins 
frühe G r a b  gebracht. E r  ruhe in F rieden! —  H e r r  L u s c h i n ,  der 
im vorigen J a h r e  die in der N ä h e  der Ortschaft  Nesseltal (in 
Weidbach) gelegene D am pfsäge  mit M ü h le  vom H e rrn  R u d o lf  R ö th e l  
angekauft hatte, gedenkt nunm ehr dieselbe auszubauen  und zu er­
w eite rn ;  leider ist d a s  T e r ra in  dort wenig geeignet und  es dürfte 
sich daher der B a u  selbst kostspielig gestalten. —  Am 4. M a i  fand 
hier die Pferdeklasstfikation statt, wobei von  1 2 6  vorgeführten Pfe rden  
3 2  Stück für tauglich befunden wurden. —  D e r  am 12. M a i  
hier abgehaltene J a h r -  und Biehm arkt ist außerordentlich gut a u s ­
gefallen. Käufer w aren  sogar a u s  Triest und Karlstadt erschienen. 
Angenehm berührt  es, daß auf unseren beiden M ärk ten  „ I s r a e l "  
immer fehlte.

W e r g r a s .  ( B l i t z s c h la g . )  D ie  G ewitter  scheinen Heuer be­
sonders gefährlich zu sein, da  m an  so häufig von  einschlagenden 
Blitzen hört  und liest. B e i  u n s  zog sich am 19. M a i  ein heftiges 
Ungeroitter zusammen, der Blitz schlug in die Kirche ein, zertrümmerte 
zum T e i l  die Fenster und richtete an  der Einrichtung der Kirche 
(Bänke w.) Schaden  an. Auch in die Gebäude der Besitzer Jo se f  
Sbaschnik, B la s iu s  S c h a g a r  und Helene Lipovec schlug es ein, 
glücklicherweise ohne zu zünden. I m  S ta l l e  der Lipovec erschlug 
der Blitz einen Ochsen im W erte  von 2 8 0  K.

Mchermoschrnh. ( H a u s i n d u s t r i e l l e r  W a n d e r u n t e r r i c h t . )  
S cho n  seit undenklichen Zeiten w ird  in mehreren D örfe rn  unserer 
Gemeinde hausindnstrielle H olzbearbeitung (Binderei) betrieben; es 
werden bekanntlich insbesondere die sogenannten „Butscherl" erzeugt 
und hauptsächlich nach Kroatien in den H and e l  gebracht. Z u r  Hebung 
und F ö rd eru ng  dieser a lteingebürgerten H ausindustrie  wurde bereits 
im vorigen J a h r e  in der Gegend von R e s s e n - S t a l l d o r f  von
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der Direktion der k. k. Fachschule fü r  H olzbearbeitung in Gottschee 
die E r te i lu ng  eines W anderunterrich tes  v e ra n laß t  und auch heuer 
wieder fand sich im M a i  der H e r r  Fachlehrer Jo ses  G a n s l m a y e r  
dort e in , um  einen dreiwöchentlichen Unterricht, insbesondere im 
Drechseln, in der H a n d h a b u n g  der Drehbänke usw. zu erteilen und 
um unseren H ausindnstrie llen  überh aup t  nützliche Winke, Ratschläge 
und Anleitungen zu geben, wie sie ihre H eim arbeit  besser, vorte il ­
hafter und einträglicher betreiben könnten. Diese B em ü h u ng en , für 
welche die In teressenten  gewiß sehr dankbar sind, sind nicht erfolg« 
lo s  geblieben. D ie  Leute kommen imm er mehr znr richtigen Einsicht, 
daß sich m it der B indere iarbe i t  ganz gut die hausindustrielle Drechslerei 
verbinden l ä ß t  und daß die E rzeugung von Holztellern, B ie r g l a s ­
deckeln, Butterschlägern  rc. lohnend ist. E in  guter A nfang w ä re  n u n  
so gemacht, und wenn mehrere junge Leute a u s  der dortigen Gegend 
an  der Fachschule in Gottschee a l s  Hospitan ten  die notwendige 
weitere Unterweisung erhalten  haben werden, w ird  sich die in w i r t ­
schaftlicher Beziehung nicht unwichtige S ache  gewiß im m er mehr 
B a h n  brechen. D a ß  der ausgestreute S a m e  schon jetzt nicht auf 
ganz unfruch tbares  Erdreich gefallen ist, davon  konnte sich kürzlich 
auch der H e r r  k. k. Fachschuldirektor Jo se f  K n a b l  überzeugen, welcher 
an  O r t  und S te l le  Nachschau hielt und sich von dem b isher 
Erreichten überzeugt hat.  D a n k b a r  für diese bisherigen eifrigen 
B em ü h u ng en  wünschen w ir  aufrichtig, daß dieselben im In teresse  
der wirtschaftlichen H ebung  dieses T e iles  unserer Gemeinde vom 
besten E r fo lg  begleitet sein mögen.

■—  ( G e m e i n d e v o r s t e h e r w a h l . )  Z u m  Gemeindevorsteher 
wurde am 23 .  M a i  H e r r  M a t t h i a s  S a m i  de, G as tw ir t  in Tscher- 
moschnitz, gewählt. Z n  G em einderä ten  w urden  gew ählt  die H e r ren :  
A ndreas  S  a m i d e  a u s  Tappelwerch , J o h a n n  M a t z e l l e  a u s  N e u ­
tabor ,  F r a n z  S t r i t z e l  a u s  Aschelitz und F r .  R ö t h e l  a u s  Mucken­
dorf. —

—  ( V e r s c h i e d e n e s . )  W ie  w ir  letzthin berichteten, hat  d a s  
U ngew itte r  vom 12. M a i  in den W eingärten  ziemlich viel Erde 
weggeschwemmt, aber die Aussicht au f  eine ergiebige Lese ist deshalb  
imm er noch geblieben, w enn nicht ein anderes  Unglück über die 
Reben kommt. —  A m  2 7 .  M a i  wurde Jo s e f  B r i n s k e l e  au s  
Wretzen N r .  12 mit M a r i a  M a u ß e r  a u s  Tschermoschnitz N r .  12  
getraut. —  A n demselben T a g e  w urde zu G ra b e  getragen F e rd i ­
nand  M a t c h e n  a u s  R ib n ig ,  erst 2 2  J a h r e  a lt .  V o r  dem K on­
dukte fand eine T a u fe  statt. S o  geht es in der W elt!  G e tau f t  
werden, heiraten, sterben, alles so nahe  beisammen!

Grasiinden. ( E i n  G e su c h  u m  E r r i c h t u n g  e i n e r  e in -  
k l a s s i g e n  V o l k s s c h u l e )  in G ra f l inden  ist kürzlich von  der hiesigen 
G emeindevertretung an  den k. k. Landesschulrat  gerichtet worden. 
D e r  künftige Schulsprengel soll die Ortschaften G raf linden ,  R ö m e r ­
grund, T u r n  und R a m sr ieg e l  umsasseu. D a  die gesetzlichen V o r ­
bedingungen vorhanden  sind und unsere Kinder nach U nte r lag ,  wo 
sie gegenwärtig  eingeschult s ind , einen Weg von  vier b is  sechs 
Kilometer zurückzulegen haben, so g lauben  wir, w oh l  zuversichtlich 
auf eine günstige E r led igung  unseres Ansuchens hoffen zu dürfen.

Kbental'. ( M i s s i o n . )  V om  20. b is  einschließlich 2 7 .  M a i  
wurde hier eine Volksmission abgehalten  —  die erste seit dein B e ­
stände der P f a r r e  —  durch zwei hochwürdige Redemptoristenpriester 
P .  Rektor W e i m a n n  a n s  W ien  und P .  B a u e r  a u s  Leoben. 
D e r  E r fo lg  w a r  ein voller. Alle P red ig ten  und Unterweisungen 
w aren  massenhaft besucht und sämtliche P fa r r le n te  empfingen die 
S akram en te .  D ie  hochwürdigen M issionäre gewannen durch ihren 
Eifer und ihre Leutseligkeit aller Herzen sosehr, daß n u r  der e i n e  
Wunsch u n s  alle beseelte: „ O  daß sie immer dablieben!"  D ie  vom 
H errn  Dechant von  Gottschee geführte Schlußprozession m it  dem 
großen Missionskreuze, welches unsere Burschen trugen und wozu 
sich eine ungeheure Menschenmenge, wie sie Eben ta l  noch nie geschaut, 
eingebunden hatte, sowie die d a rau f  folgende Kreuzpredigt im F re ien  
wird allen T eilnehm ern  unvergeßlich fein. Kein Auge blieb trocken. 
D ie  G emeindevertretung, welche fast vollzählig den beiden H e rren  
im N a m e n  der P fa r r le n te  dankte, hat  u n s  allen a n s  der S ee le  
gesprochen.

Suchen. ( G e m e i n d e w a h l . )  G egen die jüngste für die 
Deutschen bekanntlich günstig ausgefallene W a h l  des Gemeinde- 
ausfchnsses ist von S e i t e  der G egn e r  der R ekurs  ergriffen w o rd e n ;  
m an  suchte die Ungültigkeitserklärung der W ah len  zu erwirken. D a  
jedoch hiesür nicht die geringste gesetzliche H and h ab e  v o r lag ,  hat  
die Landesreg ierung  dem Rekurse nicht stattgegeben und sind die 
W a h le n  kürzlich bestätigt worden. Nach nahezu 2 6 jähr igem  Drucke 
können n unm ehr  die Deutschen endlich freier a u fa tm e n ;  auch die 
gerecht und billig denkenden S lo v e n e n  werden keine Ursache haben, 
den A us fa l l  der W ah len  zu beklagen.

Waierte. ( H a g e l s c h l a g . )  A m  12. v. M .  zwischen 2  und 
4  U hr nachm ittags  ging über die W einberge der Ortschaften Winkel, 
S o d in s d o r f ,  A m tm an n sd o rf  und teilweise Semitsch ein wolkeubruch- 
a r t ige r  R egen  mit H age l  nieder, wodurch in den betroffenen W e in ­
gärten  eilt Gefamtschaden von e twa 1 3 .0 0 0  K verursacht w urde.

Wien. ( T o d e s f a l l . )  A m  25 . v. M .  ist in seiner H e im a t  
Tschermoschnitz H e rr  F erd inand  M a t c h e n ,  Handelsangeste ll ter in 
W ien ,  im jugendlichen A lter  von  2 2  J a h r e n  gestorben. D e r  V e r ­
storbene, ein Neffe des H errn  J o s e f  W ü c h s e ,  K aufm an n  in W ien , 
w a r  eilt tüchtiger, charaktervoller M a n n ,  dein alle, die ihn gekannt 
und m it  ihm verkehrt haben, ein ehrendes Andenken bewahren  werden. 
—  H e r r  Wüchse betrauert  in dem leider zu früh Dahingeschiedenen 
nicht n u r  einen Neffen, sondern verliert  auch einen treuen, u nerm üd­
lichen M ita rb e i te r  in seinem Geschäfte. R u h e  in F rieden!

—  ( G e s c h ä f t s s i n n e n  m i t  i te t te t t  I n h a b e r n . )  H e r r  
J o h a n n  H a a s ,  gebürtig a n s  M o o s ,  w a r  feit zehn J a h r e n  hier im 
schönsten Villenviertel W ien s  Besitzer einer gut gehenden Delikatessen-, 
W ein- und S üdfrüchtenhand lnng . N u n  hat er das  nltrenom terte,  
int J a h r e  1 8 6 7  gegründete Südfrüchtengeschäft e n  g r o s  seines ver­
storbenen O nke ls ,  des H e r rn  J o h a n n  Zekoll, übernom men, in dem 
er schon seinerzeit durch zwanzig J a h r e  in Kondition stand. S e i n  
bisheriges Geschäft hat wiederum ein L an d sm a n n ,  der a n s  A lt-  
sriesach gebürtige H e r r  J o h a n n  H u t t e r ,  käuflich an  sich gebracht. 
A ls  m ehr jährige r  umsichtiger Geschäftsleiter der F in n a  Jo s e f  S t a l z e r  
h a t  er sich am  W iener Pla tze  den besten R u f  erworben. W eil  aber  
zwei imm er leichter des Lebens M ü h '  und Arbeit tragen , a l s  einer 
allein, will H e r r  H u t te r  demnächst d a s  l iebenswürdige Töchterchen 
seines gewesenen Chefs, des nunm ehrigen  P r iv a t i e r s  und Villenbesitzers 
H e r rn  Richard E i c h l e r ,  a l s  B r a u t  zum A ltäre  führen. Beide neuen 
Geschäftsinhaber genossen schon b isher am  W iener P la tze  guten 
R u f ;  n tög ’ dieser ihnen gew ahrt  bleiben und d as  Glück ihnen 
allezeit hold sein!

Nachrichten aus Amerika.
Kansas Aity. ( E h e s c h l i e ß u n g . )  Am 5 .  M a i  reichten sich 

in  unserer n u n  ausgebau ten  neuen Kirche zwei Gottscheer L a n d e s ­
kinder die H a n d  zum B unde  fü r s  Leben; J o s e f  M e d i t z  u n d  
Theresia M e d i t z .  D e r  B r ä u t ig a m  stammt a n s  Schöslein, die B r a u t  
a u s  Büchel (Barmateisch). D a s  Hochzeitsmahl vereinigte eine statt­
liche Z a h l  von  F reunden  und Bekannten  und m an  fühlte sich wie 
daheim, d a  n u r  Gottscheer geladen w aren .

San Irancisco. (SSoin E r d b e b e n . )  D reiv ier te l  der S t a d t  
liegen in T rü m m e rn ,  doch ist d a s  neue S a n  F ranc isco  schon wieder 
im W erden  begriffen. V on  Gottscheent ha t  beim Unglück d a s  Leben 
niemand eingebüßt, doch bis auf wenige haben alle ihre H äuser  
durch Feuersbru iis t  verloren, die M ie tp a r te ien  sind um  alle H a u s ­
geräte gekommen. Z u  retten w a r  einfach nichts. E s  heißt n u n  wieder 
oon vorne anfattgett. Viele Gottscheer sind nach dem Unglück h inüber 
zn beit G l iedes  und K önigs nach O a k lan d ,  wo der S chad en  minder 
bedeutend ist. F ra n z  G liedes Geschäft ist auch n iedergebrannt,  doch 
ha t  er ein anderes H a n s  im verschonten Teile  der S t a d t .  F ü r  die 
N otle idenden  ist b isher reichlich gesorgt worden.

Kkevekand. ( W a h l . )  D e r  Deutsch-österreichische Unterstützungs­
verein von  Cleveland (O hio) hielt am  8. A pr i l  1 9 0 6  seine ordentliche 
H aup tversam m lung  und B e a m tem vah l  ab. Hiebei wurden zu B eam ten  
folgende M itg l ieder  gew ählt :  A ls  P rä s id en t  J o h a n n  Fink 1 6 4 5  E .
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M a d iso n  Ave.;  Vizepräsident:  A lo is  Kren 71  S ta n t o n  S t . ;  P r o ­
to ko l l -S ek re tä r :  J o s e f  H u t te r  1 6 8 5  E . Aiadison A ve.;  F inanz- 
S e k re tä r :  Jo s e f  Morscher 1 1 4  S t a n t o n  S t . ;  Schatzmeister: R udolf  
K önig  2 8  Key es S t . ;  T rus tees :  G eorg  B a u e r  1 2 8  P l a t t  S t . ,  J v h a n n  
P e r z  1 6 3 5  E . M ad is o n  Ave., J o h a n n  Kraker 4 6 5  Va Lincoln Ave.; 
F a h n e n t r ä g e r :  A lo is  S tu t e  1 4 4  Va P l a t t  S t . ;  F ahnen trägergehilfen :  
F r a n z  Tschinkel, A lo is  W idm er 1 4 4  Va P l a t t  S t . ;  M arschälle :  F ra n z  
Wittreich, A lois  Glatz 1 6 3 5  E. M ad ison  A ve. ;  T ü rh ü te r :  M a t th i a s  
Kinkopf 185  G ra n d  Ave. D e r  Finanzbericht über das  abgelaufene 
J a h r  wurde vorgelesen und ist folgender: E innahm en  vom A pri l  19 05  
b is  A pr i l  1 9 0 6  D . 8 0 2 ' 0 9 ,  A usgaben  D . 3 6 3  0 9 ;  es blieb ein 
Überschuß von D . 4 3 9 ' — . Kassastand vor einem J a h r e  D . 8 3 4 '2 7 ,  
somit ist der jetzige Kassenstand D . 1 2 7 3 '2 7 ;  an  Krankengeldern 
w urd en  D . 201" 7 0  ausbezahlt .  Gestorben ist im abgelaufenen J a h r e  
n iem and. Jetzige Z a h l  der M itg l ieder  ist 72 . Anfgenominen wurden 
wieder F ra n z  Kinkopf und F ra n z  Kästner. Vorgeschlagen wurden 
folgende K andida ten :  A nton  S chauer ,  A ndreas  S te rben z ,  A ndreas  
K ön ig ,  A ndreas  Pitzet und  M a t th i a s  König.

—  ( T r a u u n g e n . )  E s  haben sich in letzter Z e i t  hier folgende 
P a a r e  t rauen  lassen: A lo is  S ta m p f l  von Neubacher mit Jo se fa  
Kikel von H ohenberg ;  J o h a n n  B e l ja n  von S ta l z e rn  mit Ursula 
S o g a r  von Unterstiegendorf; J o h a n n  König von Neubacher mit 
J o s e f a  H ä n d le r  von  M it te rdo rf .

Allerlei.
Aussprüche des Dichters Adolf Mchler. V o n  dem hervor­

ragenden  T i ro le r  Dichter Adolf P i c h l e r ,  der vo r  ein p a a r  J a h r e n

gestorben ist, werden w oh l  viele Leser unseres B la t t e s  schon e tw as  
gehört haben. E r  gehörte zw ar nicht zu den „Klerikalen", aber 
w enn die „L o s  von R o m " - S tü r m e r  und ähnliche Leute den w a rm ­
herzigen originellen Dichter zu dem ihrigen stempeln wollen, so tun  
sie unrecht daran . I n  seinem Werke „ A u s  Tagebüchern 1 8 5 0  bis 
1 8 9 9 " ,  welches gewissermaßen d a s  politische Testament des Dichters 
ist, sagt er u. a. über die katholische Kirche: V on  den Kirchen gleicht 
keine, die je w a r  und ist, dem W underban  der katholischen, und die 
Zukunft kann die A lternative  n u r  so stellen: entweder geistig frei 
für Dich, a l s  Einzelner, aber nie nach dem Gesetz der menschlichen 
G a t tu n g ;  oder wenn D u  Dich diesem Gesetz, welches auf Gesellschaft 
lautet ,  nicht zu entziehen wagst: Katholik ( S .  125) .  Auch dem Hoch­
mute der Wissenschaft setzt er einen D äm pfe r  auf:  „Alle Wissen­
schaft ohne das  Kindesauge der D em u t  wird  stets blind bleiben." 
S e lbs t  dem „ U lt ra m o n ta n ism u s "  wird der freisinnige Pichler in 
einer gewissen Weise gerecht: „B e im  J o u r n a l i s m u s  kommt sehr viel 
da rau f  an , wer schreibt: ob ein M a n n ,  der völlig u nabhäng ig  auf 
eigenem Besitz ruhend, mit der E r fah rung  eines großart igen  po li­
tischen und parlamentarischen Lebens den K am pf beginnt, oder ein 
B ette l l i te ra t ,  hinter dem ein gieriger S o z iu s  steht, der auf jedes 
Lüftchen achtet, d a s  ihm etliche Heller in den Sack jagen  könnte. 
Nachdem die große B ew egung  der Freiheitskriege erstickt worden, 
gab eö in Deutschland n u r  einen B o d en ,  a u s  dem ein großer 
Publiz is t  wachsen konnte: die katholische Kirche; n u r  eine M acht,  
ihm einen H in te rha l t  zu gew ähren :  den U l t r a m o n ta n i s m u s ! D a r in  
lag  die S tä rk e  eines G ö r r e r s ,  a l s  er den ,A than as iu s '  in d as  
Volk schleuderte" ( S .  65).

B ei einm aliger Einschaltung kostet die viergespaltene 
Kleindruckzeile oder deren R a u m  \5  Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung \2  Heller. B e i Einschaltungen durch ein halbes 
J a h r  w ird eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zwanzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 
gleich bei Bestellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

Herein der Deutschen a. Gottschee
 in Wien. =

Sitz: X  M ords Restauration „Zum roten Iget"
I., Alörechtsplah Wr. 2.

Zusammenkunft: Jeden ersten Donnerstag im Monate.

tzüchtige (1 0 -5 )
1

Agenten |
gegen hohe Provision gesucht. 

Bouleaux- und Jalousien- 
Erzeugung.

HrnstHeyer, Mraunan,Möhm

HAUS
Schwarzenbach M r. 21

neugebaut, in bestem Zustande, mit 
schönem G rund, ist wegen Übersied­
lung aus freier Hand preiswürdig zu 
verkaufen. — Anzufragen beim Be­
sitzer M atth ias M niditn in  Schwar­
zenbach M r. 20. 32 ( 2 - 2 )

Holzrouleaux und Jalousien
b e ste r  Q ualitä t in allen P reislagen  und sch ö n ste r M uster­
ausw ahl em pfiehlt b illigst die

H olzrouleaux- u. Jalousienfabrik  von Anton Tschauder, Braunau, Böhm,
A g en ten  g e su c h t!  38 (10—1)

A n d ie s e m  
S c h i ld  s in d  d ie  

L ä d e n  
e r k e n n b a r ,

in  d e n e n  
S I N G E R  

N ä h m a s c h i n e n  
v e rk a u f t  w e r d e n .

§ Singer Co. Nähmaschinen Akt. G. |
S  GOTTSCHEE, Hauptplatz Nr. 79. 34 (2 4 -2 )  |

$  ’ I

K eil -L ack
vorzüglichster A nstrich für w eichen Fußboden .

K e i l s  weiße G lasu r  für Waschtische 9 0  h. 
K e i l s  Goldlack fü r  R a h m e n  4 0  h.
K e i l s  Bodenwichse 9 0  h.
K e i l s  S trohhu tlack  in allen F a rb en .

Stets vorrätig  bei: 33 (12—2)

Franz Loy in Gottschee.



T I P e  rm a  k a

Die

ist die Schutzm arke für

C e r e s - S p e i s e - F e t t
(aus Kokosnüssen)

u n d

Ceres - Frucht - Säfte.
H ausfrau , w elche d ie G esundheit d e r Ihren fördern  w ill, b e ­

nutzt C eres-S peisefe tt zum Backen, B raten  und  Kochen und ste llt 
a ls  G e trän k  nu r C eres-F ruch tsäfte  auf den  T isch.

N ä h rm itte lw erk e „C eres“, A u ssig .

Verantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. -4  Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef P av lice! in  Gotisches.

Anzeige!
D er ergebenst Gefertigte gibt hiemit höflichst 

bekannt, daß er die Vertretung der renomierten 
Mähmaschinen- und Aahrrad-KaöriKen Johann  
Ja» und 5otin  in  Laivach übernommen hat und 
vom 1. J u n i  an in 37 (3—1)

M oosw ald Nr. 2
wohnt.

U m  Ü b e rm ittlu n g  g ü tig e r A ufträg e  b itte t 
H ochachtungsvollst

Karl Knrka.

Architekt

Terdinandtrumkr
tehördl. Rcnzess. Stadtbaumeister 
Laibach * Domplatz Nr. z

übernimmt affe Arten von Bauausführungen, Verfassung 
von 'W itten und Kostenvoranschlageu, Dermessungeu und 

Schätzungen. 12 (18—18)

Spezialität in Hircbenbauteit.
Verfassung Kün/Mck ausgeführter Entwürfe aller Arten von 
cheöäuden nnbAetfteSmlfl perspektivisAerDarftessung berfefßen.

Ä usserst cculante Preise bei prompter Ausführung.

ts tt
«  Tm hause des fierrn Tranz 3onRe in 6ottschee *
«
«
5$

«

fiauptplatz Hr. $7

Zahnarzt*
aus taibacb * Spitalgasse 7.

*  Amerikanische Zähne

*  
ts
«  14 (1 2 - 8 )

Affe technischen Arbeiten werden im konzess. Atelier

A .  ausgeführt.

ts
*S 

«  
%

Amerikanische Zähne *

«  tzrdiniert jeden Mittwoch und Donnerstag von 9—5 Ahr. 
n  %

„Panzer“-Rad
solide, bestbewährte Touren-Maschine mit Glocke. 

P r e i s :  Azetylenlaterne, Tasche und Werkzeug. — Zweijährige

K  9 5 . Garantie für Rahmen und sämtliche Lagerteile.

Großhandlung Mittler & Co.
Wien 13/5, Hüttelbergstrasse Nr. 27. 28 (12—4)

W  Reich illustrierte Preisliste gratis und franko. "SW
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